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Begriffsbestimmung

Zusammenhang Lebensalter und Straffälligkeit:
z.B. Sampson & Laub (2003), S. 312 

Phänomen, dass 
Straftäter ihre kriminelle 

Karriere dauerhaft 
beenden
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Desistance = Prozess des nachhaltigen Ablassens 
von Kriminalität, wenn zuvor eine kriminelle Karriere 
vorhanden war (Maruna, 2001)

Begriffsbestimmung

Prozess d.h. Phasen der Ambivalenz, Unentschieden-
heit, Entscheidungsänderungen, Kompromisse, 
Rückfälle …  (Burnett, 2004 zitiert nach Kazemian, 
2007)

Desistance
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Begriffsbestimmung

Allgemeine Schlussfolgerungen auf Basis der 
bisherigen Forschung schwierig (Uggen & Massoglia, 
2003 zitiert nach Kazemian, 2015)

Keine einheitliche Definition bisher (z.B. Harris, 
2017)

 Ab wann spricht man von dauerhaft? 
 Reicht eine Veränderung der Häufigkeit?
 Kann ein Desister rückfällig werden? 
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Forschungsstand

Vergleichsweise neuer Forschungszweig, der erst in 
den letzten Jahren vermehrt beforscht wird (siehe z.B. 
Laub & Sampson, 2001)

Forschung knüpft an die Kriminologie des 
Lebenslaufs (life-course criminology) an (Shapland, 
Farrall, & Bottoms, 2016) z.B. Glueck & Glueck (1937, 
1940, 1945, 1970 zitiert nach Roque, 2015) sowie 
Reanalyse der Daten nach Sampson & Laub (2003) 

Zentrale Forschungsfrage: unter welchen Umständen 
und wie gibt eine Person ihre kriminelle Karriere auf? 
(siehe z.B. Maruna, 2001)
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Forschungsstand

Altersbasierte und biologische Theorien 
→ betonen biologische Prozesse, Altersprozesse und Reifung 

Soziale Bindungs-/Kontrolltheorien
→ betonen den Zusammenhang zwischen Desistance und 
Umständen außerhalb der Person (z.B. familiären Bindungen, 
Arbeit und Bildung) 

Kognitive Transformationen, Handlungsfähigkeit und 
Identitätstheorien
→ betonen psychologische Veränderungen (Identität, kognitive 
Transformation etc.) sowie Handlungsfähigkeit der Person für 
Desistance 

Übersicht siehe z.B. Rocque, 2015; Maruna, 2001; McNeill & Weaver, 
2010
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Implikationen für die Praxis

Desistance-Forschung liefert Erkenntnisse für 
Interventionen (Kazemian, 2007)

Wenig prospektive Längsschnittstudien sondern 
vorrangig qualitativen Interviewstudien mit z.T. 
geringer Fallzahl bei denen ehemalige Straftäter 
rückblickend über ihrem Desistance-Prozess 
berichten (zur Problematik siehe z.B. Bottoms & 
Shapland, 2016)

Wenig Forschung zur konkreten Interventionen 
sowie dazu wie Akteure des Strafrechtssystems den 
Desistance-Prozess unterstützen können 
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Implikationen für die Praxis

Realistisch sein (Weaver & McNeil, 2007 zitiert nach 
McNeil & Weaver, 2010)

Individualität beachten (Weaver & McNeil, 2007 
zitiert nach McNeil & Weaver, 2010)

Hauptaufgabe: Hoffnung machen und bewahren 
(Farrell & Calvery, 2006)

Positive professionelle und persönliche Beziehungen
entscheidend für Veränderung (Weaver & McNeil, 
2007 zitiert nach McNeil & Weaver, 2010)

Gliederung

 Begriffsbestimmung

 Forschungsstand

 Praktische 
Implikationen 



Förderung der Bewährungshilfe in 

Hessen e.V.

Ausstiegsprozesse aus 
Kriminalität unterstützen

Dr. Susanne Beier

Implikationen für die Praxis

Handlungsfähigkeit und Selbstbestimmung unterstützen 
und fördern (u.a. McNeil, 2006)

Fokus auf Stärken und Ressourcen sowie deren Entwicklung 
statt nur auf Bedarfen und Risiken (Weaver & McNeil, 2007 
zitiert nach McNeil & Weaver, 2010; Maruna & LeBel, 2003)

Sprache: Labeling vermeiden, Potentiale und positive 
Entwicklungen herausstellen (McNeil & Maruna, 2007 
zitiert nach McNeill, Farrall, Lightowler, & Maruna, 2012)

sozialen Kontext berücksichtigten und einbeziehen 
(Farrall, 2002 zitiert nach McNeil, 2006)
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